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Private Saunen sind nach wie vor gefragt – oft werden diese im heimischen Garten installiert. Foto: imago/blickwinkel/fotototo

A irlines müssen bei einem Unfall auch 
für psychische Beeinträchtigungen 
Schadenersatz zahlen. Die Passagiere 

müssen dazu aber nachweisen, dass die psy-
chischen Folgen nicht ohne ärztliche Be-
handlung abklingen können, wie  aus einem 
Urteil des Europäischen Gerichtshofs 
(EuGH) hervorgeht. Zudem müssten diese so 
schwer sein, dass sie sich auf die Gesundheit 
allgemein auswirkten.

Hintergrund des Urteils der Luxemburger 
Richter ist ein Fall aus Österreich. Ein Trieb-
werk war beim Start des Flugzeugs explo-
diert. Bei der anschließenden Bergung stieg 
eine Frau über den Notausstieg am rechten 
Flügel aus. Da das Triebwerk jedoch noch in 
Bewegung war, wurde sie durch die aus der 
Maschine ausströmende Luft mehrere Meter 
durch die Luft geschleudert. Sie verlangt nun 
Schadenersatz, weil sie durch den Unfall an 
einer posttraumatischen Belastungsstörung 
leide.

Der EuGH gab ihr im Wesentlichen Recht. 
Zwar bestehe kein Zusammenhang mit einer 
Körperverletzung in ihrer gewöhnlichen Be-
deutung. Allerdings könne die Lage eines 
Fluggasts, der durch einen solchen Unfall 
psychisch krank werde, damit vergleichbar 
sein. Der Passagier muss aber nachweisen, 
dass das Trauma durch den Unfall entstan-
den und so schwer ist, dass ärztliche Behand-
lung nötig ist. dpa

Schadenersatz 
für Passagiere 
Fluglinien haften auch für psychische 
Folgen eines Unfalls – das hat der 
Europäische Gerichtshof entschieden.

Von Andreas Geldner

D iesel und Heizöl sind chemisch sehr 
eng miteinander verwandt. Das ist 
letztlich auch der Grund, warum sich 

zurzeit der Dieselpreis anders entwickelt als 
der von Benzin: Weil viele Kunden aus Sorge 
um weitere Preiserhöhungen gerade ihre 
Heizöltanks auffüllen, ist die Nachfrage hier 
besonders hoch – was die Preise weiter an-

ziehen lässt. Diesel ist in den vergangenen 
Wochen deshalb auch dann teurer geworden, 
als die Rohölpreise vorübergehend gefallen 
sind.  Auch diese Preise steigen inzwischen 
wieder,  Entlastung ist also nicht in  Sicht. 

Aber wie hängen Diesel und Heizöl bei 
der Herstellung genau zusammen? Sie wer-
den aus demselben Ausgangsprodukt herge-
stellt, dem so genannten Gasöl, das einer der 
Bestandteile ist, der bei der chemischen Zer-

legung von Rohöl entsteht.Und der Preis von 
Gasöl ist kontinuierlich gestiegen.

 Seit Anfang Oktober ist dieses Vorpro-
dukt um ein Viertel teurer geworden.  Zudem 
kann man in der Raffinerie entscheiden, was 
von diesem Gasöl zu Diesel wird und was zu 
Heizöl. Wenn die augenblicklichen Margen 
fürs Heizöl höher sind und deshalb mehr von 
ihm produziert wird, dann bleibt eben weni-
ger Vorprodukt für die Dieselherstellung üb-
rig und das Angebot wird hier knapper. 

Prinzipiell wäre es  möglich, einen Diesel-
motor mit Heizöl zu betreiben. Doch das ist 
nicht nur illegal, weil Heizöl viel weniger be-

steuert wird als Diesel, sondern auch für den 
Motor gefährlich, weil unterschiedliche Auf-
bereitung und verschiedene  Zusatzstoffe 
dann doch für einen relevanten Unterschied 
der beiden Erdölprodukte sorgen. 

So wird Diesel deutlich stärker entschwe-
felt als Heizöl. Andere Zusatzstoffe sorgen  
dafür, dass dieser Kraftstoff bei niedrigen 
Temperaturen flüssig bleibt. Ganz nebenbei 
sorgt auch der Staat dafür, dass man beides 
nicht verwechseln kann: Heizöl muss rot 
eingefärbt werden, was bei Kontrollen von 
Fahrzeugtanks die Antwort auf die Frage 
möglich macht, was da  wirklich drinsteckt. 

Warum Dieselkraftstoff derzeit so teuer ist
Die Entwicklung des Rohölpreises hat nur bedingt Einfluss auf den 
Treibstoffpreis. Der ist vielmehr an ein anderes Produkt gekoppelt.

Energie- und Rohstoffkosten 
ziehen Varta in die roten Zahlen
ELLWANGEN. Die gestiegenen Preise für 
Rohstoffe und Energie haben den Batterie-
hersteller Varta im dritten Quartal in die ro-
ten Zahlen gerissen. Vor Zinsen, Steuern, 
Abschreibungen und Sondereffekten  stand 
nach vorläufigen Zahlen ein Verlust von 2,5 
Millionen Euro, hieß es. Ein Jahr zuvor hatte 
ein Plus von gut 70 Millionen Euro gestan-
den. Varta begründete die Entwicklung auch 
mit Verzögerungen bei Kundenprojekten im 
gewöhnlich gewinnträchtigen Geschäft mit 
Mikrobatterien. Der Umsatz fiel mit 194 Mil-
lionen Euro um etwa 14 Prozent niedriger 
aus als ein Jahr zuvor. Bereits Ende Septem-
ber hatte die Varta-Führung ihre Geschäfts-
prognosen für 2022 zurückgezogen.  dpa 

Starkes Wachstum: IBM hebt  
Umsatzprognose an
ARMONK. Das Computer-Urgestein IBM hat 
den Umsatz im dritten Quartal trotz eines 
schwierigen Marktumfelds deutlich gestei-
gert. Im Jahresvergleich legten die Erlöse 
um sechs Prozent auf 14,1 Milliarden Dollar 
(14,4 Milliarden Euro) zu, teilte IBM mit. Ana-
lysten hatten mit 13,5 Milliarden Dollar ge-
rechnet. Der Konzern leidet eigentlich unter 
dem starken Dollar. Der Geschäftsbericht 
deutet aber auf eine  robuste Nachfrage 
nach Cloud-Software und IT-Services hin. So 
hob IBM die Umsatzprognose für das Ge-
samtjahr an. dpa

Kurz berichtet

Von Ulrich Schreyer

D ie Inflation erreicht neue Dimensio-
nen. Im September lagen die Ver-
braucherpreise um zehn Prozent 

über dem Vorjahr. Und auch die Energiekos-
ten haben  Rekordhöhen er-
reicht. Schlechte Zeiten also 
für Saunabauer? Offenbar 
noch nicht – auch wenn die 
Produktion neuer Saunen 
jetzt zurückgeht.

„Die Branche ist durch die 
hohe Nachfrage der letzten 
zwei Jahre noch ausgelastet“, 
sagt Phillip  Rock. Rock ist Vor-
sitzender des Bundesfachver-
bandes Saunabau, Infrarot und Dampfbad 
und Chef des Saunaherstellers Klafs in 
Schwäbisch Hall.  Deutschlands größter Sau-
nahersteller mit einem Umsatz von 114 Mil-
lionen Euro im Jahr  2020 und rund 800 Mit-
arbeitern wachse weiter, sagt Rock.  

Wie  andere profitiert Klafs von der hohen 
Nachfrage  während der beiden ersten Coro-
najahre. Die   Lieferfristen für höherwertige 
Saunen reichen bis zum Sommer 2023. Ein-

fachere Modelle   können schneller geliefert 
werden. „Beim Auftragseingang für gewerb-
liche Saunen ist wohl der Höhepunkt er-
reicht“, meint Martin Niederstein, der Ge-
schäftsführer des Deutschen Saunabundes. 
Doch auch im privaten Bereich „sind die 

Kunden verunsichert, das 
schlägt sich auch bei den Her-
stellern nieder“, erklärt    Nie-
derstein. 

Nach Angaben des Bun-
desfachverbands Saunabau, 
Infrarot und Dampfbad wur-
den im ersten Quartal 2022 
insgesamt  7784 Saunen her-
gestellt. Das ist eine  geringere 
Stückzahl als in den ersten 

drei Monaten 2021.  Damals waren  9500 Sau-
nen produziert worden. Gleichzeitig stieg  
aber der Produktionswert der Saunen von 
rund 38,4 Millionen   auf 39,7 Millionen Euro. 
Ein  Indiz für den  Trend hin zu teureren Sau-
nen. Sowohl die Zahl der hergestellten Sau-
nen als auch deren Produktionswert liegen 
aber immer noch deutlich über der Vor-Co-
rona-Zeit:  2019 wurden 16 100 Saunen im 
Wert von  96 Millionen Euro produziert, 2021 

waren es schon 34 323 Stück im Wert von 
knapp 160 Millionen Euro. Saunen    deutscher 
Hersteller  für Privathäuser  kosten derzeit   
meist   zwischen 5000  und  50 000 Euro.  

Die höheren Energiepreise seien „aktuell 
nur bei kommerziellen Saunen ein Thema“, 
meint Thorsten Damm,  Geschäftsführer des 
Bundesfachverbands Saunabau. „Der Bera-
tungsbedarf ist aber höher geworden, weil 
auch die Privatkunden wissen 
wollen, wie es mit dem Strom-
verbrauch aussieht“, räumt 
Rock ein. 

„Ein Saunaabend in einer 
Körner-Sauna kostet 2,45 
Euro“, sagt Alfred Foelsch, Ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter von Körner-Saunabau in 
Albstadt – bei einem ange-
nommenen Strompreis von 
0,35 Euro je Kilowattstunde. Und er rechnet 
vor:  Wenn zwei Personen etwa zwei Stunden 
lang in eine zwei mal zwei Meter große Kabi-
ne gehen, braucht der Saunaofen mit seiner 
Leistung von  sieben  Kilowattstunden  zum 
Aufheizen auf 80 Grad eine halbe Stunde,  
verbraucht werden also 3,5 Kilowattstunden. 

Zum Nachheizen, um die Temperatur    zu hal-
ten, werden  weitere 3,5 Kilowattstunden be-
nötigt. „Der Gesamtverbrauch liegt also bei 
sieben Kilowattstunden.“ Um aufzuzeigen, 
wie viel Strom das im Alltag ist, bringt er ger-
ne  auch einen Vergleich: „Eine Gefriertruhe 
mit 500 Litern Inhalt benötigt sechs bis sie-
ben  Kilowattstunden in der Woche.“ Beim 
Waschen   einer Maschine Wäsche und bei der 

anschließenden Nutzung 
eines Wäschetrockners   wür-
den  „rund drei bis vier Kilo-
wattstunden“ verbraucht, so 
Foelsch. 

Würden wegen  weiter stei-
gender Energiekosten   ge-
werbliche Saunen geschlos-
sen, könne dies aber durchaus 
das  Geschäft mit privaten 
Kunden beleben, meint Fo-

elsch. „Ich wäre nicht überrascht, wenn sich 
die private Nachfrage nochmals steigern 
würde.“ Die  Preise für Saunen des Albstadter 
Unternehmens haben sich im  Laufe  des Jah-
res um etwa vier Prozent erhöht.   „Wie es wei-
tergeht, wird sich zeigen“, so Foelsch. Die 
Lieferfristen reichen noch bis zum März. 

Die Zahl privater Saunen steigt
 Die Hersteller der Schwitzkabinen profitieren weiter von hohen Auftragsbeständen. Sie kommen mit der Installation kaum nach. Die Preise für  
Saunen wurden von den Produzenten bereits  erhöht –   und  könnten weiter steigen.    Und trotzdem  könnte  die Nachfrage weiter zunehmen.

„Die Branche ist noch 
gut ausgelastet. 
Bei Klafs gibt es 
Lieferfristen bis zum 
Sommer.“
Phillip Rock, 
Geschäftsführer  des 
Saunaherstellers Klafs

„Wenn gewerbliche  
Saunen schließen, 
steigt vielleicht 
die Nachfrage 
nach privaten.“
Alfred Foelsch, 
Geschäftsführer von 
Körner-Sauna
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Ludwigsburg. Mit der Gründung 
der Bürgergenossenschaft Woh-
nen eG vor wenigen Monaten will 
der Landkreis Ludwigsburg eine 
Möglichkeit zum Bau und dem Er-
halt von mehr preisgedämpften 
und geförderten Wohnraum schaf-
fen. Ebenfalls eine wichtige Rolle 
spielen die beiden Aspekte der 
Nachhaltigkeit und der Ökologie. 
In enger Kooperation mit dem 
Landkreis Ludwigsburg und den 
Kommunen wurde damit ein in 
Baden-Württemberg einzigarti-
ges Modell realisiert. 
Das Prinzip: Die einzelnen Städte 

und Gemeinden, auf deren Ge-
markungsfl äche ein Wohnprojekt 
realisiert wird, werden Mitglieder 
der Genossenschaft. 
Gebaut werden ausschließlich 
Mietwohnungen, die dann auch 
dauerhaft preisgedämpft vermie-
tet werden. Ein weiterer wichti-
ger Bestandteil der Struktur be-
steht darin, dass die Kommunen 
selbst Grundstücke und eventu-
ell bereits vorhandene Gebäude 
miteinbringen. Als Mitglieder der 
Genossenschaft haben sie einen 
langfristigen Einfl uss sowie ent-
sprechend Mitspracherecht.

Die Bürgermeister von sechs 
Kommunen haben die Grün-
dungsurkunde unterzeichnet und 
diverse Städte und Gemeinden 
aus dem Landkreis Ludwigsburg 
haben ebenfalls ihr Interesse be-
kundet.
Für die Abwicklung des operati-
ven Geschäfts der Genossen-
schaft konnte mit der Wohnungs-
bau Ludwigsburg GmbH ein 
kommunales Unternehmen ge-
wonnen werden. Auf diese Wei-
se entstehen auf beiden Seiten 
wichtige Synergieeffekte, die den 
Kostenaufwand minimieren.

Kategorie
Gründer

Durch die Bürgergenossenschaft 
Wohnen soll in enger Kooperation 
mit den Kommunen mehr preis-
gedämpfter und geförderter Miet-
wohnraum entstehen. Die Genos-
senschaft handelt ausschließlich 
zum Wohl ihrer Mitglieder.

Andreas Veit &
Eric Schüürmann

Vorstand

Gründungssitzung der Bürgergenossenschaft eG am 22. April 2022

Bürgergenossenschaft Wohnen eG

Einzigartiges Modell gestartet 

Der Schwarze Löwe in der Kategorie Gründer wird unterstützt von

Bürgergenossenschaft Wohnen eG
Mathildenstr. 21, 71638 Ludwigsburg

info@wb-lb.de


